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Amtlicher ;

Bnbenö Fremkenverkekrssörderung
neu gerüstet

Zur ersten Sitzung des Gesamtvorstandes
am 16. Februar 1834.

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Das Gesetz über den Laudesoerkchrsverbanb
Baden , das, von allen am Fremdenverkehr un¬
serer schönen Südivcstmark beteiligten Kreisen
mit Spannung erwartet , nunmehr zur Ver¬
öffentlichung kam , wird überall dankbar nnd
mit lebhafter Freude begrüßt werben , wo im¬
mer man um Bedeutung und Tragweite des
Reise - und Kurwescns in der badischen Hci-
u,at Bescheid weiß .

DaS „ReichSgesctz über den Reichöausschnß
für Fremdenverkehr", daS unter dem 23. Juni
1833 erlassen wurde, zeichnet in knappen , aber
umso klareren Strichen den Grundriß für den
unerläßlich gewordenen Neuaufbau des deut¬
schen Fremdenverkehrswesens auf. Es um¬
schreibt nicht mir Bildung und Arbeitsbereich
des für das ganze Reich zuständigen „Reichs -
auüschusscs für Fremdenverkehr" , sondern re¬
gelt auch zugleich die Betreuung der Fremben-
verkehrsvbliegeuheiten in den einzelnen Län¬
dern. Tic „LandesvcrkehrSverbände" , so sagt
das Gesetz vom 23. Juni 1333, sind die aus der
Gesamtheit der vcrkehrsfördcrnden Stellen ei¬
nes geschloffenen Berkchrsgebictes — in unse¬
rem Falle also Badens — anfgcbautcn und
von der Landesregierung anerkannten Vereini¬
gungen: sic schließen sich im Reich zum „Bund
Deutscher Vcrkehrsverbände nnd Bäder" zu¬
sammen . Der Landesvcrkehrsverband steht un¬
ter der Aufsicht der Landesregierung, die seinen
Vorsitzenden ernannt . Bekanntlich hatte der da¬
malige Rcichskommissar Robert Wagner
schon kurz nach Ucbcrnahme der Regicrungs -
gcschüfte den Hotelbesitzer Fritz Gabler in Hei¬
delberg , in dcffcn Persönlichkeit man unbestrit¬
ten den hervorragendsten Fachkcnner auf dem
Gcb 'ct unseres heimischen Fremdenverkehrs
sehen darf, zum Sondcrkommiffar für den
Fremdenverkehr ernannt . Damit war die
Durchführung der für Baden gebotenen und
gegebenen Maßnahmen zur einheitlichen Mei¬
sterung aller Fremdenverkehrsaufgaben in
einer Hand aufs Anssichtsvollste eingeleitet.

Zum Vorsitzenden des Landesverkehrsver¬
bandes Baden ernannte der Herr Minister¬
präsident Köhler den bisherigen Sonberkom-
missar Fritz Gabler . Und das Gesetz über den
Laudcsverkehrsverband Baden fügt nun den
Schlußstein in den Neuaufbau des badischen
Fremdenverkehrswesens ein .

Die ivescntlichste Bestimmung dieses Gesetzes
hat man in der Zuerkcnnung der „Eigenschaft
einer Körperschaft des öffentlichen Rechtes " an
den Landesverkchrsverband Baden zu sehen.
Damit nimmt der Landesvcrkehrsverband eine
ähnliche Stellung ein wie Industrie - und Han¬
delskammer, Handwerkskammer und Bauern¬
kammer .

Des weiteren umgrenzt das badische Lan¬
desgesetz die mannigfachen und ausgedehnten
Aufgabe » des Landesverbandes und kennzeich¬
net Pflichten und Rechte der Organe des Ver¬
bandes (Vorsitzender , Gesamtvorstand , den der
Vorsitzende beruft, Vcrbandstag bzw. Mitglie-
der -Versammlung und Geschäftsführer, als der
übrigens nach wie vor Syndikus Otto Rieger
kätig ist, der mit allseitig anerkanntem Erfolg
b >e Geschäfte des Verbandes seit einer langen
Reihe von Jahren führt ) .

Als Mitglieder gehören dem Landesver¬
kehrsverband neben außerordentlichen und
^ hrenmitgliedcrn regelmäßig alle am Frem¬
denverkehr beteiligten Gemeinden an . Diese
Pslichtmitglieder des Landesvcrkehrsvcrban-
bcs haben — soweit der Aufwand des Landes-
^erkehrsvcrbandcs nicht durch öffentliche Mit¬
tel und durch Beiträge der fördernden Mitglie¬
der gedeckt wirb — Pflichtbeiträge zu leisten,
oercn Höhe nach bestimmten Merkmalen, wie
dse Zahl der Frcmdcnübcrnachtungen und bas
Kurtaxenaufkommenbcmcffcn wird. Die Nutz-
u >cßer eines so gefesteten Fremdenverkehrs-
Apparates werden dann wieder ausschließlich
Be Pflichtmitglicdcr sein, die das ihre dazu
beitragen, daß das Reisewesen blüht nnd ihnen
lelber erhofften Gewinn sichert .

Zwischen örtlichen BerkeyrSstellen (Verkchrs-
bezw . Knrvcrcincn oder lokalen Berkehrs-
omtern) und dem bisherigen Badischen Ver¬
kehrsverband schoben sich in manchen Teilge¬
bieten regionale Verkehrs- oder Arbeitsge¬
meinschaften oder ähnliche Gebilde ein . Nach¬
dem nun eine einheitliche und umfassende

Wirksamkeit dcS LandesverkehrSverbanbeS
durch das Landesgesetz verbürgt ist, darf das
Ziel als erreicht gelten , dem solche regionalen
Zusammenschlüsse zustrebtcn . Das Landesge¬
setz sieht deshalb vor, daß diese Zwischenor¬
ganisationen aufgelöst werde », soweit es nicht
zweckdienlich ist, sie als vom Landcsverkchrs-
vcrband ausdrücklich anerkannte Gcbietsans -
schüffe oder Zweigstellen zu benützen . Doch
dürfen Gebietsausschüsse und Zweigstellen sich
weder als „Verbände" bezeichnen, noch Bei¬
träge oder Umlagen erheben , noch überörtliche
Werbung ohne vorherige Zustimmung des
Lanbesverkchrsverbandcs treiben . Auch diese
Ordnung der Dinge ist durchaus verständlich ,
wenn man sich die zwingende Notwendigkeit
vor Augen hält, entsprechend der nationalso¬
zialistischen Auffassung alles überflüssige Ne¬
beneinander zu verhüten und an seine Stelle
unbcugbare Gemeinschaft zu setzen . Auf die¬
sem überragenden Gesichtspunkt suhl das Lan¬
desgesetz für den Landesverkehrsverband Ba¬
den in seiner Gesamtheit und in den einzelnen

-Bestimmungen! Es eröffnet dem neugcrüstetcn
Fremdenverkehrswesen unseres herrlichen Rei¬
selandes Aussichten von größter Bedeutung.
Badens Fremdenverkehr hat nun freie Bahn
vor sich ! Er wird sich auf ihr gedeihlich und
gesichert fortentwickcln können !

Der Vorsitzende Fritz Gabler hat mit Zu¬
stimmung des Ministeriums den Gesamtvor¬
stand gebildet , der am 16. Februar in Karls¬
ruhe ' zu seiner ersten Sitzung zusammentritt.
Es wurden 36 Beisitzer berufen, die künftig¬
hin in Einzelausschttsscn dem Vorsitzenden zur
engeren Mitarbeit zur Verfügung stehen. Der
Gesamtvorstand setzt sich wie folgt zusammen :

Ehrenvorsitzender : Ministerpräsident Köh¬
ler , Karlsruhe ,

1 . Vorsitzender : Hotelbesitzer Fritz Gabler ,
Heidelberg ,

zwet stellvertretende Vorsitzende :
Franz Moraller » Karlsruhe , Preffechef

der Badischen Staatsregierung und Leiter der
Landesstelle Baden—Württemberg des Reichs -
ministeriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda,

Regierungsrat Erich Graf . Bürgermeister
in Badenweiler, Referent der Heilbäder in
Baden.

Hauptamtlicher Geschäftsführer : Otto Rie¬
ge r , Karlsruhe , Syndikus ,

1 . Schatzmeister : Stadtverwaltungsrat Karl
Kistner , Karlsruhe ,

2. Ministerialrcfcrent V o e l k e l , Karlsruhe ,
Finanz , und Wirtschaftsminist .,

3. Ministerialrat Dr . Keller , Karlsruhe ,
Ministerium des Innern ,

4 . Reichsbahnoberrat Sch t ff ^ r decker ,
Karlsruhe , Rcichsbahndirektion,

8. Oberpostrat Löffler , Karlsruhe , Ober¬
postdirektion .

Beisitzer :
6. Professor B a c m e t st e r , St . Blasien,

Gruppe der Aerzte und Heilanstalten,
7. Hotelbesitzer Kurt Brenner , Baden-

Baden,
8 . Regierungsbaumeister a . D. Architekt

Br uni sch , Vorsitzender üeS Vcrkehrsvereins
Karlsruhe ,

9 . Verkehrsdirektor Franz Dufner , Frei¬
burg,

1 » . Sparkasscnöirektor Ganter , Gernsbach ,
11 . Hotelbesitzer Erwin Haas , Freiburg ,
12. Kapitän H a u g , Mannheim, Landesgrup-

pcnsührer der Nationalen Vereinig. Deutscher
Reisebüros für Baden,

13 . Dr . Hildenbrand , Mannheim, Ba¬
disch-Pfälzische Lufthansa ,

14 . Bürgermeister Keil , Triberg ,'
15 . Dr . Kentrup , Karlsruhe , Präsident

der Bad. Industrie - und Handelskammer,
16. Oberbürgermeister Dr . Kerber , Frei -

bürg,
17 . Ministerialrat Dr . Kraft , Karlsruhe ,

Landesführer Gau UV , Karlsruhe .
18 . Oberbürgermeister Kürz , Pforzheim,
18. Hotelbesitzer M a u 8 h a r t , Kurhaus

Hundscck,
28. Oberbürgermeister Renntnger ,

Mannheim, Mitglied des Verwaltungsrates
der Deutschen Reichsbahn ,

21 . Röhn , Stabsleiter der Gauleitung und
M . d . R ., Karlsruhe ,

22. Justizrat Dr . Rösch , Konstanz ,
23. Kurdirektor v . Selasinsky , Baden-

Baden,
24. Hofrat Dr . Schick , Dresden , BundeS -

führcr der Arbeitsgemeinschaft der Badener
aller Welt,

26. Ministerialreferent Schindler , Karls¬
ruhe, Präsident des Badischen Gemeindetages,

26. Adolf Knobel , Gauverwalter des
ReichseinheitsverbandeS des deutschen Gast -
Wirtegewerbes , Gau Baden,

27. Bürgermeister Schneider , Billingen,
23. Professor Dr . Schneiderhöhn , Frei .

bürg, Vorsitzender des Schwarzwaldvcreins,
28. Bürgermeister W e tz e l , Heidelberg ,
38 . Fabrikant Winterwerb , Mannheim,

Vorsitzender beS VerkehrsveretnS.

SeitungSverbotk
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsi¬

denten zum Schutz von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 wird die Verbreitung nach¬
stehender Druckschriften im Inland bis auf
weiteres verboten:

Reichstagsbrand „Wer ist verurteilt " von Ju -
stinian Karlsbad (Tschechoslowakei) .

„Der Simplicus " , Prag (Tschechoslowakei) .
The Passing Show London , England.
Volk in Ketten , Karlsbad lTschechoslowakei) .

SSrberung btt Reudaulüllgkeit durch steuerliche Erleichterungen
Die Preffestelle beim GtaatSministertum teilt

mit : •
Bet den Maßnahmen der Reichsregierung in

dem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit kommt
der Belebung des Baugewerbes als des
SchlllffelgewerbeS für die Wirtschaft besondere
Bedeutung zu. Diesem Zweck dienen die zur
Förderung des EigenheimbaueS, zur Erstellung
von Not- und Behelfswohnungen, für Sied¬
lungsbauten usw. bcreitgcstellten Darlehens¬
mittel und die für die Instandsetzung von
Wohnungen, Teilung von Großwohnungen und
Umbau von gewerblichen Räumen zu Woh¬
nungen zur Verfügung gestellten Zuschüsse .

Die Reichsregierung will aber auch durch
steuerliche Maßnahmen den Wohnungsbau för¬
dern und hat in dem zweiten Gesetz zur Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit vom 21 . Sep¬
tember 1933 (Reichsgesetzblatt Teil I , S . 651)
neue Steuerbefreinngsvorschriften für neue
Kleinwohnungen und Eigenheime erlassen . Bei
den Kleinwohnungen kommen solche mit einer
nutzbaren Wohnfläche bis 75 qm in Betracht:
diese Grenze kann unter gewissen Voraus¬
setzungen bis auf 90 qm und mehr erhöht wer¬
den. Bei Wohnungen für Familien mit min¬
destens 4 Kindern kann ferner die gesamte
nutzbare Wohnfläche von 75 qm bis zu je
7,5 qm für das vierte nnd jedes weitere Kind
überschritten werden . Die Steuerbefreiung er¬
streckt sich ans die nach dem 31 . Mai 1634 bis
31 . März 1836 bezugsfertig werdenden Klein -
wohnnngeu dieser Art bei der Grundsteuer und
RcichSvcrmögcnssteuer bis zum 31 . März 1939,
bei der Einkommensteuer bis zum Schluß des
im Kalenderjahr 1938 endenden Steuer -
abfchnitts und bezieht sich auf die volle Befrei¬
ung von der Grundsteuer de « Landes, von der

Retchseinkommensteuer und der Reichsver -
mögenSsteuer sowie auf die Befreiung von der
Hälfte der Grundsteuern der Gemeinden und
Kreise .

Die StenerbefretungS - Vorschriften für
Eigenheim« sind noch weitgehender . Es kom¬
men hierbei Eigenheime (Einzelhäuser, Dop¬
pelhäuser und Reihenhäuser) in Frage , die nach
dem 31 . Mai 1934 biS 31 . März 1639 bczugs -
fertig werden und höchstens 2 Wohnungen mit
einer Wohnfläche bis zu 158 qm enthalten.
Außerdem muß der Eigentümer daS HauS
mindestens zur Hälfte selbst bewohnen . Wenn
zum Haushalt deS Eigentümers mindestens
4 Kinder gehören , dann darf die Wohnfläche
von 150 qm um je 15 qm für daS vierte und
für jedes weitere Kind überschritten werden.
Die Steuerbefreiung solcher Eigenheime er¬
streckt sich in allen Fällen bei der Grundsteuer
und Rcichsvermögensstenerbis zum 31 . März
1934, bei der Einkommensteuer bis zum Schluß
des im Kalenderjahr 1943 endenden Steuer¬
abschnitts und bezieht sich wie bei den Klein¬
wohnungen auf die volle Befreiung von der
Grundsteuer des Landes , von der Reichsein -
kommensteuer und der Rcichsvermögensstener
soivie auf die Befreiung von der Hälfte der
Grundsteuern der Gemeinden nnd Kreise .

Unter welchen Voraussetzungen diese Vor¬
schriften u . U . auch auf Kleinwohnungen und
Eigenheime Anwendung finden , die in der Zeit

- vom 1 . April 1934 (bzw. 1. Januar 1934) bis
zum 31 . Mai 1834 bezugsfertig werden dar¬
über erteilen gegebenenfalls die zuständigen
Finanzämter weitere Auskunft.

Die näheren Bestimmungen sin ) jn der
Durchführungsverordnung des Rcichssinanz .
Ministers über die Steuerbefreiung für neu er¬

richtete Kleinwohnungen und Eigenheime vom
26. Oktober 1933 (Reichsgesetzbl. Teil I, S . 773)
enthalten.

Diese weitgehenden Steuererleichterungen in
Verbindung mit der fortschreitenden Besserung
der Verhältnisse auf dem Kapital - und Hypo-
thckenmarkt und der allgemeinen Senkung des
Hypothekcnzinsfußcs sind ohne Zioeifel gecig-
net, die Bautätigkeit im kommenden Frühjahr
kräftig anzuregen. Jeder , der baut, hilft für
seinen Teil an dem großen Werk der Reichs -
regiernng , die noch arbeitslosen Volksgenossen
wieder in Arbeit und Brot zu bringen und
ihnen dann wieder Lebensinhalt zu geben.
Eintreffen von 635 Eaarkinbern zur

Erholung in Baden
Wie die NS . -Volköwohlfahrt, Gauführung

Baden, mittcilt , werden am 24. Februar 1934
635 Saarkinder in Begleitung von 47 Führern ,
Aerzten und Sanitätern mit einem Sonderzug,
der über Mannheim, Heidelberg —Offenburg
öurchgeführt wird, zur Erholung in Baben
eintreffen.

Rationaler Kitsch in Baden
Die Landesstelle Baben—Württemberg des

Reichsministeriums für BolkSaufklärung und
Propaganda teilt mit :

Auf Grund des Gesetze » zum Schutz der
nationalen Symbole wurden erneut einige
von badischen Firmen hergestellte Gegenstände
verboten. 11 . a . in einem Einheitspreisgeschäft
in Heidelberg geführte Stocknägel mit der Auf¬
schrift „Deutschlands nationale Erhebung" uud
der schwarz-weiß - roten und der Hakenkreuz -
fahne , ferner fcuervergoldetcr Ring mit ein-
geprägtem Hakenkreuz , und verchromte Brosche
mit großem Hakenkreuz in kreisförmiger Um¬
randung.

Eine Eellulotdfabrtk stellt« eine Zellhorn¬
puppe in SS .-Uniform her . Auch diese Art von
Derkitschung fiel unter daS Verbot.

Die neue Kullurstlmweste
Auf Anordnung der Reichspropagandaleitung

werden über die Filmstellen der NSDAP , in
nächster Zeit eine Reihe guter nnd wertvoller
Kultur-Film« an die Oeffentlichkeit gebracht.

Die immer wieder auftauchcnden Sonderwün¬
sche in- und außerhalb der Partei werden dadurch
100prozentig erfüllt. Die Mehrheit aller Volks¬
genossen dringt nach kultureller Vertiefung , die
infolge der Oberflächlichkeit der Regierungen in
den letzten 15 Jahren stark vernachlässigt wurde.

Als 1 . Programm sind der einzigartige Kul¬
turfilm Sdend Nordan : „WaS ist die Welt ?*
und der interessante Kurzfilm : „Flandern, die
Front nach 15 Jahren" bestinimt, deren Ur¬
aufführung am 14. Januar 1934 in Berlin
stattfand . Diese Spitzenfilme, die durch die Gau¬
filmstelle Baden , in Baden zur Uraufführung
kommen, werden von der Partei in alle Unter¬
gliederungen , in die Arbeitsfront, in die Schu¬
len, Vereine und Verbände hinein getragen
werden. Auch die Besucherorganisation der „Deut¬
schen Bühne" wird den Dienst am Kulturfilm
unterstiitzen.

„M§ iil »ie MN?'
Ein Film wagt cs, die große Frage zu stel¬

len . Die Frage nach dem, was draußen ist —
außerhalb unseres menschlichen Kreises — und
auch die Frage nach der Beziehung zwischen
uns und der großen Welt da draußen.

Sind wir Menschen tatsächlich nur bas
zwerghafte Gewimmel, das zwischen den da-
herwuchtcnden Riesengewaltcn bisher gerade
noch zufällig erhalten geblieben ist und viel¬
leicht jeden Augenblick zwischen ihnen zer¬
malmt werden kann ?
Die Wissenschaft gibt noch keine Antwort auf

diese großen Fragen . Aber wenn dieser Film
nur so viel wirken könnte , daß allen Menschen,
auch denen , die keine chemischen Formeln be¬
herrschen und keine Sterngeschwindigkeitcn er-
rechnen können , etwas aufgeht von der unge¬
heueren Angelegenheit „Welt "

, die überall
als ewiges Fragezeichnen groß hinter unserem
Alltag steht, dann wäre sein Zweck erreicht .
Pressegesctzltch verantwortltch : ff . SKotflUct , Karlsruhe

Altern Hände schneller ?
die Hände

älter aus als das Gesicht. Warum eigentüch ? Mern die
Hände etwa schneller? Ja — aber nur dann , wenn ihr«
Pflege vernachlässigt wird. Dabei kostet cs doch wirklich
wenig Mühe, die Hände nach der Hausarbeit und nach
dem Waschen jedesmal mit Leokrem einzureiben . Das
tut Wunder für dis Haut ! Die Hände bleiben sammet -
welch und zart : man kann ihr wahres Alter nicht erraten.
Leokrem ist schon von 22 Pfg . ab erhältllch .
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